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Gin tleines Hauflein von Armenpflegern nabm die groBartige Gajtireund-
fhaft der BWieler noch weiter in Anjprudy, Liek jich auf einent Wotorboot auf dem
Bielerjee berumfahren und nachtg in jhattigem Garvten bei edlenmt Wein durd)
einen Elite-Sdngerchor in eine gehobene Stinunung verjegen, Andern Tags
wurde dag durd) praftijdge Einridhtung, pradtige Lage und peinlide Oronung
jich auszeidmende Kinderjanatorimm Maison blanche in Qeubringen bejudt. Am
Nadymittag ftieg man unter der fundigen Fiihrung der ftadtijden Wrmendireftion
pon Biel in die Taubenlodyihludt Hinunter und erlabte fid) an den verjd)iedenen
hier gebotenen Ueberrajchungen. Damit fand die Tagung in Biel, die in jeder
Hinficht eine vorziighiche Note verdient, hren Abjchluk.

Einwirfungen der jiirdherifchen fotftandsattion
auf die Armenfiirjorge.

Bon Dr. Walter Frey, 1. Sefretdr der freiwilligen und Einmwohnerarmenpilege
der Stadt JPiirid).

(Sdhlup)

Rejimierend ftellen wir feft: Die notjtanddredtlidhen BVejtrm-
mungen und deren praftifdhe Handhabungverhiitennidt,
pafg fidh eine bon Monat zu MWenat madhyjende groBe Jahl
dDauernd Hit[fdbedirftiger Familien dDem geltenden Yr-
menredt s3u entziehen und der auBercrdentliden BVor-
t2ile ded Notreditesd teilbaftig zu werden bvermdgen.
Tiefer Borgang wird um jo ftarfer auf die zufitnftige
Steugeftaltung der Wobnortsarmenfuriorge hindrangen,
je Idnger dDieQRriegdnot andaunert und je grogerdie Bahl
derjentigen wird,die auf die angedeutete Weijeden Wirv-
fungen ded rmenredtesd entrinnen Jn defem Sujammenfatig
it nodh 21 ermahnen, dap von den der freiwilligen Wrimenpilege im Seitranm
bom Degember 1916 biz 31. Degember 1917 gemeldeten 1986 Beziigern der Vee-
diirftigenunterftitbung 871 Familien, ald zirfa 44 %, jdon Armenunteritiibung
in mehr oder weniger ftarfem Umfang bezogen haben. Dabei jind die vbon thren
SHetmatgemeinden diveft Unterftitbten, indbejondere die zablreihen frijchen Su-
sliger nidyt beriidfichtiat. |

Der Qeil, den Dad Notjtanddredt in dad geltende Armenredh)t getrieben,
bat audy nach einer andern Nidtung gewirft: Die Unterjtiisungsdpoli-
t1f der freiwilligen Armenpflege wWird durd die bon
bem neuwen Redt anusdgehenden €inflitfje von ihren bis-
bertgen Ridtlinten abgedrdngt. Aud dad UnterftiiBungsdmeien
per freiwilligen Armenpflege fann in weitgefahtem Sinne ald ein Beftandieil
bed geltenden Armenreditesd aufgefaht werden. Bwar hat der ortdfremde Nieder-
gelaffene nad) gejdriebenem Redyt feinen Anjprudy auf die ,freiwillige” Hiilfe.
Die fretwillige Wohnortdarmenpflege gemabhrt jedod) grundidaklidy boritbergehente
und dauernde Unterftiibungen nidht willfiirlidhy und mur an Beborzugte, jondern
an alle perarmten Ortdfremden nady MaBgabe eined beftimmien Spyjtems, dad
fie fiir fidy alg bindend betraditen mufp, jofern fie ihre GSrundiatlidhfeit nidt
preidgeben will. Umgefehrt leitet der BHiilfsbediirftige Einwobhner aug bdiejer
PBrarig einen tatjadlichen, gemwohnheitdredhtlichen Unterftiitbungdaniprud ab, der
allerdingd in feinem Umfang bejdhranft und an beftimmte Bedingungen gefniipft
ift. Auf diefe ,moralijche” UnterftiiBungspflicdht der Wohnertdarmenpflege ftellt
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pennt aud) die gejesliche Heimatarnienbdbehorde bei ihren Digpofitionen in weit-
gehendermnt Mape ab. Hat fie €3 dod) i der Hand, durd) den Heimruf auswarts
perbiirgerter Armter die freiwillige Armenpflege bor die Alternative zu ftellen,
entiveder die ganz unguldnglishen heimatlichen Unterjtitbungen durd) erheblidhe
eigene Bujdhiiffe auf dbas erforderlidhe PMak zu ergangen, ober ur Heimidhaffunyg
gu jchreiten. Dabet fann fidy die gejetlidhe JInftang auf die €rfahrung fjtitgen,
paB die fretwillige Armenpflege wm o weniger geneigt ift, su dem verpodnten
Swangzmittel ihre Juflidht zu nehmen, fe enger der BVerarmte durd) eine lange
Niederlafjung mit dem Wobhnort verbunden ift. Dasd Inftitut der Be-
bitrftigenunterjtiibung Hat auf die Unterjtiibungsdpoli-
tif dber freimwilligen Armenpflege in dem Sinne einge:-
wirit, dap dDieje ihre Bujdupleiftungen in auBerocrdent-
lidhem Umfange erhohen mupte, und zgwar aud folgenden Griinden:
Wir jaben, baB fidy eine groRe Unzahl WArmer den Wirfungen ded Armenredts
au entziehen vermodhten, objcdhon ihr notjtandsredhtlicher Anjprud) nidht begriindet
werden fann. Wie ebenfalld ausdgefithrt twurde, bezieht fidy diefer Borgang Haupt-
jadhlich auf Hilfsbediicftige frijde Suziiger. €& miite olg eine unbillige Burud-
febung der durd) eine langjabhrige Lebensd- und Wirtjdaftdgemeinjchaft mit dewn
MWobhnort vermachjenen lmojengendifigen empfunden werden, fvenn diefe 1m
Unterftitgungdmai wejentlid) {dledhter geftellt ypiirden ald jene neuen Gliedor
der Gintvebhnerjdhaft, die {don nady furzer Niederlafjung der Algemeinbeit jur
xeft fielen. Die Unterftiibungdaniage der Bediirftigenunterititbung bemwegen fich
in einer Hobe, die nacdh den Unjchauungen der metften [andlichen rmenbehdrden
bag erforderliche Weal weit itberfteigen, ganz abgejehen dabon, dap biele gejek-
L:hen Armenbehorden gar nidht geniigend finanziert find, um dauernd jolden
Anfpriihen geredht werden zu fonnen. Anbdererfeitd ergdbe fich ein unlndharer
Widerjprud) in der wohnirtliden Unterjtitbungdpolitif, wenn der Wobnort fiir
frifdhe Bugiiger den pollent Unierftiibungdaufivand aus etgenen Mitteln beftreiten,
bagegen bdie langjahrig Ortdanfaifigen nur mit relativ geringen Sujdiijjen
bedenfen, oder fie gar Heimjdaffen wollte,

Durd) dad neue Redit werden die armenrvedilichen WVerbaltniffe nidht nur
binfichtlich ded Unterflitbunagdmaked und der Lajtenverteilung beeinflupt. Biel-
mehr Hat dasdNotftanddredt aud dieTendeng, einerjeits
in dber Yrmenfiiriorge bem Syftem der Tarifunterftiip-
ung Geltung-zu verfdhaffen, anderfeitd die gefeplid
funbdbierten armenerzieherifden Magnahmen zu digfre-
ditieren und auf ein MWinimum eingujdranfen Waihrend
der notftandsredtliche Anjprudy tarifiert ift, verabfolgt die Wrmenpflege ibre
Unterftitgungen wohl auf der redmerijden Grundlage einesd Eriftenzminimums,
aber unter inbividualifierender Anpaffung an die Fonfreten Berhaltniffe hHez
Cingelfalles. Soweit fich) dabei der Arme ungiinftiger ftellt ald der Notftands-
berechtigte, ird er natiirlid) einen Ausgleich su erlangen fuchen, und sivar Det
den berrihenden Unjchauungen it giinftigen Erfolgdausdfidgten. Sollte durdy
biefe Einflitfie das Tarifipjtem ouch fitr dad usdmap der Wrmenunterjtiibung
erhohte Geltung erlangen, jo iviirde died gweifellog zu einer bedbauern3iverten
Bureaufratifierung und Sdematifierung ded UnterftitBungdmejens fiihren.

Xn ihrem legten Jahresbericht (1916) pergleicht die allgemeine Jrmenpflege
Bajel ihre unter dem Einflujfe ded Notjtandsredhted veranderte Pojition be'rj,en_b
gen ,eined bidher ftarf beanjpruchten Gejdaftzhauies, dem in ndchjter Jeit ein
Sonfurrent entitanden, der jeinen {unbden mweit giinftigere Bedingungen zu offe-
rieren in der Qage ift.” Die dargebotenen Vorteile Leftehen nicht nur im %obm
ortéprinzip, jondern aud) darin, dap fidy die Notjtandsunteritiitung auf die Be-
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feitigung der unmittelbarften, auperliditen Armuterideinungen, den mnomen-
tanen Pangel an Unterhaltdmitteln bejdirantt und grundjablidh jeden Cingriff
in bie perionliden Lerbhdlinijie des Bebdiirftigen ablehnt. Objdon diejed Ber-
fabren toeder dem wabren Jntereffe ded PHiilfejudienden nody der Allgenmeinhert
entjpricht, jo wird e3 dod) bom Unterjtiibungsempfinger zunddyjt ald groe An-
nehmlichfeit empfunden. Fiir den Wlmofengendifigen und feinen Ffurzfidtigen
Wortfithrer bietet dag BVorhHandenfein einer jolden automatijden Unterftiigungs-
regelung ven erwiinjchten Anlak, um gegen die verhapte Yrmenprarid zu remon-
firiteren. Ungmweifelbaft erjdywert dasd notftanddredhtliche
TFiirforgefpjtem indireft dDie armenerzieherijdhe Arbeit
auBerordentlid Zer Armenpfleger, der jeine Aufgabe nicht bdarin er-
blidt, jeinen Qlienten um jeden Preisd bei guter Laune zu erhalten, der bielmebhr
vem Armutderreger zu Leibe riidt, aud) mwenn died fiir den rmen mit jdymers-
haften Eingriffen berbunden ift, findet unter diefen Einfliiffen zunehmenden
Widerftand. Dazu fommt, dap ein allzu weit gehended BVefdiverdeweien, dasg dent
Notjtandsberedhtigten aufgedrangt und aud) vom Almojengensifigen verftand-
nidooll iibernommen urde, die BVante der Didziblin l[odert, zunehmende Un-
ficherheit und gefabrliche Nachgiebigfeit in der Didpofition erzeugat.

®egen die bizherigen Nuszfiihrungen diirfte die Cintvendung gemadt wer-
ven, daf der gejdhilderte Berjebungzprogzef nur alg eine voriibergehende Folg:-
erjdeinung der auBerordentlidhen Heitimitande aufzufaijfen jer. €3 bletbt ung
alfo nod) zu unterjuden, ob und inivielweit die gegenivartigen Bujtande nach
pauernder Umgeftaltung bder armenredytlichen Beziebungen ftreben. LWas Ddie
Cridwerung und Disfreditierung finngemaBer rmenerziehung betrifft, o iff
su erivarten, dak, die Riidfehr zu normalen BVerhaltnijjen, die Entjpannung der
ourdy nie Kriegdnot hinlanglich motivierten allgemeinen Rervofitat, aud) wiedsr
3u einer gerechteren Beurteilung Humaner, aber jtraffer Armenerziehung flihren
frird. Anderd diirfte e3 {ich nut demr 1m Notjtandsredht berforperten reinen Wohn-
ortdpringip verbhalten. Wohl fpricht man heute davon, dak die Notjtandsfiirjorge
nady erfolgtem Uebergang in die Friedendwirtichaft einzujtellen jei. Die Kriegs-
und Pietnotunterftiitung, die 1m wefentlicdien eine rbeitdlojenfiirjorge darjtellt,
wird dedhald relativ leicht zum Abihlup gebracdht werden fonmen, weil an ihre
Stelle die jtadtijdhe Arbeitslojenverfidherung tritt, deren Jnbetriebjebung nur
purdy die friegdwirren verzogert wurde, Viel jdpvieiger wird fich unzweifelhaft
per Abbau der Vediirftigenunteritiitbung gejtaiten, aud) wenn diejer nur etappen-
wetfe erfolgen fjollte. Miemand wird bezweifeln wollen, dak die Teuerung liber
pas Rriegdende hinaus nod) auf lange Jeit andauern, dak die Kauffraft des
®elded eine bleibende jtarfe Cntwertung aufweiien wird. Die Hiilfsbediirttig-
fert wird dbedhalb fiir Biele, die fid) nod) vor dem Krieq durdyzubringen vermody
ten, zu einer dauernden. Wenn fid) der Hausdhalt einmal auf einen regelmaipigen
monatlichen Sujdul von 40 big iiber 100 Fr. eingeridhtet hat, jo ift der 1leber-
gang zur ofonomijdien Selbftandigfeit niht mehr leiht zu erzielen. Wie wir
gejeben Daben, ift einem groBen Progenifas Almojengendifiger der ebertritt
sur BediirftigenunterititBung ermoglicht worden. Was joll nun mit all diejen
pauernd Hiilfsbediirftigen gejdiehen? Sollen fie mwiederum bon der rmnten-
fiirforge itbernommen iwerden? Nadhdem fie wahrend Jahren die auBerordent-
lichent Borziige eined auf dem Wohnortdpringtp beruhenden Unterftiigungsinftems
fentnen gelernt, werden fie und ihre politijdhen Parteigdnger der Meberfithrung
tn den Wirfungsbereid) tes Heimatarmenredhts mit allen Mitteln zu mwider-
jtreben juchen. €8 rdadyt fih nun, daB ed wahrend der lesten Jabrzehnte nidht
gelungen ift, an Stelle ded objoleten Biirgerprinzipg eine Regelung der Armen-
fitrforge 3u erzielen, die den Anforderungen unferer Beit entipricht. Ta feine
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Ausfidyt befteht, daf fid) der QRanfon Biiridh) dem interfantonalen Konfordat De-
treffend die wobhnortliche Unierftiibung in abjehbarer Beit anjdliegen wird, und
da anberjeitd der Abbau der BVediirftigenunterftithung den Kampf um dag Wohn-
ortgpringip pielleidht einmal in jdarferen Formen aufleben lajjen fonnte, darf
man dem Ausdgang diefed Rrozeflesd mit Spannung entgegenjehen. Bielleicht
fonnte ein allaubartnadiged Fejthalten am Heimatarmenredt tn Jlirid) — und
aucdhy in Bajel, wo {ich ahnlidie Vorgdnge abipielen — dazu fithren, dak fidy neben
per Armenfitrjorge dad auf dem Wobnortspringip beruhende Qonfurrenzinjtitut
su behaupten bermodyte, dem zwar ivegen jeiner jouveranen IMiBadtung aller
armenpflegerijden Grunbdiage und jeiner leichtfertigen Berfennung ded Prin-
3108 ber geredhten RQajtenverteilung fiderlich nur eine ganz furze Qebensdauer
bejdyieden mware, dad aber moglichermeije ven Audgangevunft fiir die Umgejtal-
tung ded geltenden Wrmenredyted bilden Fonnte.

Bern. Die reinen Ausdgaben ded Staatesd BVern fiir Dag Yrmenmwefen
erreichten tm Jahre 1917 ben Betrag von Fr. 3,753,306. 64 und tveijen damit
gegeniiber dem Borjabhre eine Vermehrung um Fr. 222,043. 69 auf. An bdiejer
Bermehrung jind Hhauptiadlich beteiligt die Pojten: Beitrdge an Geneinden
filr dauernd Unterftiitgte mit Fr. 84,091, 01, fiir voriibergehend Unteritiite mit
&r. 71,780. 94 und bdie augdmwdrtige Armenpflege mit Fr. 60,911, 96, Leptere ver-
utfachte an reinen Ausdgaben Fr. 1,039,235, 12 und iberidritt damit zum eriten
Pale feit dem Jnfraftireten ded neuen Armengejesed, 0. . jeit 1899, die Million,
Die Vermehrung m Jahre 1917 halt fich freilid) jo ziemlich in den Grenzen,
die audy in den ,normalen” Beiten vor dem Kriege von Jahr zu Jahr zu fon-
ftatieren waren; ferner ift zu beadten, daf die Ausgaben fiir dre eigent i
austodrtige Armenpflege, d. h. die UnterftitBungen an auperhalb ihred Hernuat-
fantonsd wobhnende bernticdhe Angebhorige, jich berhaltnidmakig nur mmweientlicd
itber die [estjabrige Bahl erheben (rund 519,000 Fr. gegen 508,000 JFr.), jo dail
m der Hauptiadje die Audgabenvbermehrung auf diejenigen Untaritiibten entfallt,
ble in den Heimatfanton zuriidgenomurtn werden muften. Critere Tatjadde
erfldrt fid) Daraus, daB bdie gute Arbeitd- und Berdienjtgelegenbeit auch noch
m Beridtsjahre anbielt; erft gegen Ende desfelben fing es verjdhiedenen Orteg,
befonderg in einigen Bentren der PMunitionsfabrifation, zu Frifeln an, und die
Birfungen Sabon madjen jich bereitd aud) bei uns fitplbar. Dauert die Krije an,
rerjdarft fie jich gar, jo wird fiir bagd Jahr 1918 jdhon bon dabher, aljo abgefehen
bon der Teuerung, mit wejentlid) erhiobteir Ausdgaben aud) auf diejer Rubrif su
tedinen fein. Die bermebhrien Auzgaben fir die im Kanton Bern jelbft der aus-
{D_Eirtigen Armenpflege ded Staated auffallenden Armen jodann jind nahezu aus=-
ilieB(ich) auf die erhohten Rflegegelder in den Anitalten und aud) in der Privat-
bilege uriicfzufithren und aud da jteht 3u befiirdhten, daf diefe aufiteigende Be-
wegung fiir 1918 andauern mwird. ‘

Auf den Ctatd der Gemeinden Jtanden fiir 1917 im gangen 7297 Kinder und
8843 Gradijene, sgufammen 16,140 PBerjonen gegen 16272 1m BVorjabhre, alivy
1?>2 weniger. BVon den Kindern jind 6054 ehelich und 1243 unebhelich. Lon den
Crmadyienen find 3867 mannlich und 4976 ieiblidy: 5457 ledig, 1201 perheiratet
und 2185 perivitivet oder gejdhieden. BVon den Kindern bHefanbden jich 848, por den
@‘rmatﬁ]’enen 3787 in nftolten. Die Cinwohnergemeinden veraudgabten fur
dauernd Unterftiibte Fr. 2,867,060. 21 und fiir boriibergehend Unteritiizte Fr.
1669,463. 29, wopon ihnen pom Staate Fr. 1,380,455. 81 bezw. Jr. 661 879. 419
sutiictbeszahlt urben. .

Die 62 Burgergemeinden (mit Inbegriff der 13 ftadtberniichen Biinfte),
Teldhe fiir ihre Angehorigen eigene Armendflege fiihren, berausdgabten fiir



	Einwirkungen der zürcherischen Notstandsaktion auf die Armenfürsorge [Schluss]

